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Ucher die Gutwidlung und die IMifbiloungen
per Gebiirmutter und der Scheibde.

Wenn man eine Schwangere unterfucht, jo
iit man in feltenen Fdllen erftaunt, einem be-
jonberen Befunde zu begegnen: man fiudet in
der Sdjeibe nidht nur einen Sdjeidenteil und
etnent Mutterinund, jonbern deren wei und oft
ift jogar bie Scheide audy durd eine Haut, die
die vordere mit ber Hinteren Scheidewand ver-
bindet, in ifrer gangen Linge in wei Hiljten
geteitt. Um und nun flar 3u werden, wobher
biefe Mifbilbung fommt, miifjen wir ung Zu-
ndchit mit der Entwictlung der Gejdlechtsovgane
Defaffen.

Jn der 5.—6. Woche der Sdhwangerjdjait
und Cientwidlung findet man bei der Unter-
fudhung eined abgegangenen Friidtdhens an
beiden Geiten im Juneren ded unteren Kirper-
abjdynitted nad) innen zu von der jogenannten
Urniere die erfte Anlage der Gejchlechtsdriifen
in Form von jwei weifliden Streifen. Bon
jebem Diefer Sirper audgehend findet fid) ein
Gang oder Faden, der nad) der Stelle hinzieht,
wo fpdter fid) die duferen Gejdylechtateile finden.
Cr Deift der Miillerjhe Gang oder Faden. Aus
der Gejdhlechtadritie wird Deim weibliden Ge-
jchlechte ber Cierftod und aus dem Miillerichen
Fabden bdie gefamten inneren Gejchlechtsteile bid
zum Scheidengang. Jn der unteren Hilite legen
fich nun bdie betden Miillerjdhen Fiden zujammen
und bilden in der Mitte einen gemeinjamen
Gejdjlechtzjtrang, der dbann hohl wird; ebenjo
wird ber unterfte Teil etwasd fpater Hhohl, in-
dem die innexrften Bellen, ausd denen er Dejteht,
serfallen und diefer Abjchnitt bilbet jpiter die
Sdjeide der oben erwdbnten Gebdrmutter. Die
oberen Partien der Miillerjcdyen Fdden werden
3u ben Cileitern und die Sdjeide jonbdert fich
durd) Bilbung des Sdeidenteild von der Ge-
barmutter ab. Jn diefer Beit und iibrigens
in geringerem Mafe nod) bis ur Sejhlechts-
veife bed Maddhens ift der Gebdrmuttertirper
nur ein gang fleine3 unbedeutended Orgam,
wihrend der Haldteil ihn an Mafje weit iiber-
trifft.

Bur Beit der Gejchlechtsreife nun beginnt
der Gebarmuttertirper ftarf u wadfen und
nimmt an Wanbddide zu, fo dap er allmahlid
3u der Form gelangt, die wir bei der Frau ju
jehen getwolhnt find. Bu diefer Beit erft biegt
fih aud) ber Korper pon dem Halfe ab und
erjilrt die novmale BVorwdrtsbeuging.

Wie wir alfo fehen, befteht die Anlage der
. Qangen inneren Gejdhlechtdorgane ausd wei an-
fangs gefonderten Teilen, die nachher in ge-
wiffen Grengen miteinander verjdmelzen. Diefe
Teile find anfangs folibe und tweijen feinen
Hohlraum auf. Stellen fich nun in der weiteren
Cntwidung Storungen ein, treten Hinbernifje
dazwwifcgen, o Fommt eg vor, daf Teile, welde
ﬁcf). beveinigen jollten, getrennt bleiben, und daf
Zeile, welche Hohl werden follten, jolide bleiben.
NSmumerhin fommen aud) Fille vor, wo e3 walr-
Ideintiher ift, daf infolge von entziindlichen

LBorgdangen nac) beveitd vollendeter Ausbildung
der Anlage Verflebungen eintveten, die zu Un-
wegjamfeit’ gewifjer Partien fithren; immerhin
fdheint die grdfte Jahl der Mikbildungen auf
dem Wege bder Cntwidhimgdftorung vor fid)
31 geben.

€3 fann je nad) dem Jeitpuntte, wo die
Hemmung eintritt, u verjchiedenen Graden der
Mifbilbungen fommen : zu volligem Mangel ded
Gejdlechtaorganes, zu vollig getrennten Hiljten,
wenn die Storung vor Bildbung ded Gejchlechts-
ftreifens fid) ecinftellt. Diefe Dbeiden Fovmen
find felten, bder Iwillingduterus (et volig
getrennte  Hdlften) it oft mit andeven Mij-
bilbungen veveint, die dag Leben be3 RKindes
ausjdlieBen. lebrigend darf nidht verjdwiegen
werden, daf eingelne Fovmen diejer INiBhIl=
dungen bei gewifjen ZTievarten ald normalesd
Berhalten vorfommen.

Tritt die Hemmung fehr bald nac) dem Be-
ginn der Beveinigung auj, jv erhalten wir den
3weihdrnigen durd) eine Jwijdhemwand geteilten
Uterug mit geteilter Scheide, ferner bden ge-
teilten Uterus mit nur einer Sdjeide, den
doppelten Uterud mit einem Muttermunde, oder
mit doppeltem Muttermund und Halzfanal aber
nur einfadjer Gebarmutterholhle oder die nur
in dem obeven Teil verdoppelte Gebdrmutter
mit nur einem Kbrper. So geht e3 eiter big
sum Uterud wmit bogenformig eingegogenem
Grunde, dem ambodfirmigen Uterus, fury den
haufig porfommenden Formen, die wir jhon
alle ofterd gejehen Bhaben. Wenn endlic) die
Hemmung nad) volliger Ausbilbung der Formen
eintritt, jo Haben wir in bder weiteven Aus-
bildbung 3uriitgeblicbene Gebdrmutter: bden
findlichen Uterus.

PBet den Fallen, wo bdie beiden Haljten
pillig getrennt find, wie aud) bei joldhen, 1o
weniger jtarfe Mipbildbungen da {ind, finden
wir eine pon der Blaje zu dem Majtdarme
siehende Falte, bie basd fleine Becten von vorne
nach hinten in et Hilften trennt. IModglider-
weife ift fie e3, die dad Hindernid abgab, das
die Bereinigung ber beiden Hilften verummig-
lichte.

LWenn  doppelter Uterud vorhanden ijt, fo
fann, wenn bdie Entwicflung der beiden Hiljten
eine gleihmdpige ijt, jede der Hialften jdhwanger
werden. Wenn die Sdywangerjdajt and Cnbe
fommt, fo liegt die gejdhmwiangerte Hilfte meift
auffallend feitlich und lduft nach oben in eine
flumpfe Spite aus. Dann fithlt man oft dbeutlid)
in ber anderen Baudhhlfte die nidht {dhwangere
Halfte, die natiictlid) aud) an der BVergroBerung
infolge der Schwangerfhaft teilgenommen Hat
und 3irfa die Grofe einer Gebdvmutter, die im
2.—3. Ponate jhwanger ijt, erreiht, dod) ift
fie mehr abgeplattet. Man hat beobadhtet, dah
pie nidht |hivangere Hiljte ficd) bei der Geburt
im Beceneingang einftellte und bdie Frud)t am
Tiefertveten hinberte, dod) find died wolhl Aug-
nahmen; im allgemeinen bleibt fie aus dem
Wege. Ferner fomuen Krantheiten, Katarrhe
beide Gebavmutterhiljten befallen.

Wenn bei den berdoppelten aber zujammen-
hangenden Formen dic eine Halite jhledht ent-
wictelt, vertitmumert ijt, fo fann die verfitmmerte
Hilfte vollftandig flein und unausgebildet vder
ofe Hohlvawm fein und dbamn hat diefer Ju-
ftand feine Bedeutung fiix die Funttion der
anderen Hiljte, die verfitmmerte Hilfte DHildet
nur einen Wnhang an der gut audgebildetern.
Anderd verhilt e3 fid) aber, wenn die ver-
titmmerte Hdlfte in ihrem obeven Teile einen
Hohlraum befit, nad) unten aber gejchlofjen
ift. €3 fann dbann 3u veridiedenen gefdhrlichen
Bujtdnden fommen: 3. B. durd) fogenannte
Uebermwanderung, indem der Samen oder das
befruchtete €i von der nid)t verjdhlofjenen Halite
in den Cileiter der perjdhlofienen wanbert, fann
eine Sdhwangeridhaft in dem verfitmmerten Ge-
barmutterhorn fidh fejtjepen. Aud) fann der BVer-
fhluf des Haldfanaleg nicht ein abjoluter jein,
fo daf durd) das mifrojfopiid) fleine Lod) wohl
ber Gamen eindringen, aber das & am Eubde
der Sdhwangerjdait nidht Herausdtreten fanm.
Diefe Schwangerjdaft im unentwidelten Neben-
horn verldujt ahnlid) wie eine Cileiterjdwanger-
fdhaft, indbem entweder dad oft mur wenig ent-
widelte Musfeln befigende Nebenhorn ziemlid)
frith plabt und obne grofie Blutung bdas Ei
audtritt in die Baudphohle und dort rejorbiert
witd; oder Dbei dem Plagen verblutet ficdh) die
Frau, wenn nidht vajd) opevativ eingegriffen
witd. Obder die Frud)t wird mit dem Plagen
be3 Sacfed ober ohne died weitergetragen und
ftitbt am Ende der Sdwangerjdhaft ab, wo e3d
pann 3u Bereiterung oder Verfalfung fommen
fann. Die JInfeftion fann dann zum Tode der
Frau fithren.  Jn jolden Fallen wird gewdhn-
lig die Anomalie erft dann erfannt, wenn
Symptome aujtreten, die davauf himweijen. Die
Behandlung  bejteht in modglichit {dhonender
Cntfernung ded Schwangerjdaftdproduttes, bei
Bereiterung nur im  Ablajflen bdes  Eiters,
worauj fid) die zerfepten RKind3teile von jelber
audftoen.  Natiiclich fann der ADLjzeh felber
purdjbrechen dburd) die Bauddecten, in friiheren
Gtadien aud) in den Darm.

Abgefehen von einer Shwangerjdhajt fommt
e aud) ohne diefe fchon bfters u Stbrungen
infolge beg Umftanbed, dafy ein jolched Neben-
Horn, dad ja eine normale Sdleimhaut Hhaben
fann, Dei ben Perioden aud) menftruiert. Das
abgejchlofjene Horn wird durd) dad monatlich
darein ergofiene Blut, das in den Jwijdhengeiten
feinen Audgang findet, allmdhlich) immer melhr
audgedehnt. Der Grund desd Saded fann bHis
gum Nabel gehen, indem bei der langfamen
Yusdbehnung die Wand {id) verdidt und jo eine
Berreifung langere Jeit vevmieden wird. Diefe
verdidte mustuldje Wand aber arbeitet gegen
den Druct ded Jnbalted unter frdftigen Zu-
fammengiehungen. Diefe preflen dad Blut, wenn
der Berjchluf im Bereidhge der Sdjeide liegt, in
diefenn Scjeidbeniiberreft und Ddiejer wird am
metjten gedehnt und oft {ipt dann dasd Uterus-
horn einer grogen aug der blutgefiillten Sceide
beftehenden Gejdhoulit auf. Wenn aber der
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Lerjdhluf im Beveidje ded unteven Gebivmutter-
abjdnitted liegt, jo fann dag Blut durd) den
Gileiter in die Baud)hvhle gedriingt mwerden.
Diefe SKontraftionen bedingen natitclidh) ftarte
Gdymerzen vbon wehenartigem Chavafter, bie
sur Beit ber Regel aujtveten. Wenn Ddiefer
Bluterqup, der ja aud altem, jdpodarzlich teer-
artig ausfehendem Blute Defteht, nicht infiziert
ift, jo fann Dder Iujtand obhne unmittelbare
Gefabr jiir jeine Tragerin beftehen, exjt wenn
ein Durdhbrud) zu Stande fommt fo wird ev
gefabhrlich, auc) wenn diejer Durcdhbrucy auf
operativem Wege 311 Stande gebradht wird, in-
dem oft fehr {dhnell cine Baudhjellentziindung
entfteht. Am jdlimmiten find die Falle, wo
aud) ver Eileiter durcd) folhed alted Blut u
einer unformlicdhen Gejdroulit geworden ift.
Die Behandlung bejteht i joldhen Fallen
je nad) ber Art ded Verjchlujjes in einjacher
Sncifion der VerjdhluBmembran oder in Ent-
fernung der Gejdproulit durd) Leibjdnitt.

Sind Deide Hiljten verfiinmumert, jo finden
wir bei der Unterjuchung einen bogen- obder
Y=formigen Korper, der fetnerlei Hohlraum hat,
auc) die Cierjtocte find meift unauggebildet;
die Sdeide fehlt. Diefer mehr oder weniger
villige Mangel der inneren Gejdhlechtsteile Fann
mit einer guten Cntwidhimg der duferen Geni-
talien und bder iibrigen weiblichen Gejchlechts-
daraftere Hand in Hand gehen. Jn anderen
Fallen allerdingd iiberwiegt ein ficdh) dbem Méann-
lidgen ndbernder Korperbau. Den Jndividuen
ver erften Sorte, die weiblihen Habitus aber
feine Sdjeide befipen, wird mneuerdingd, wenn
fie heivaten wollen, gebolfen, indem ihuen eine
tiinjtliche Scheide operativ gebildet wird. Vieler-
Tet Wege wurden zu diejem Jwede eingejdhlagen,
oft mit Migerfolg; erjt in dem lepten Jahren
hat man in einer Reihe von Fdllen mit Glitct
operiert, inbem man entweder einen Teil ded
Diaftdarmesd ur Sdeidenbildbung verwendete
ober aber eine Dinndarmjdlinge audichaltete
und fie durd) eine borbher 3wijchen Harnrdhre
und Ajter angelegte Oefinung Hevunterzog und
bort fiyierte.

Died fithrt ung nun nod) Fur Betradjtung
der Mipbildungen der Scheide allein, die durd
Cntwidungsftorungen  Herbovgerujen werden.

Eine BVerdopplung der Scheide allein fommt
vor, ift aber nur dann eine Hemmung3sbildung,
wenn jie zujammen mit dhnlichen Storungen
der Gebdrmutter porfommt. Man fieht nicht
felten fleijchige Stege, die bon borne nad) hinten
gebent und die Sdjeide in einem Teile in zwet
feitliche Halften telen. Diefe fomumen Haufig
erft nad) der bdlligen Au3bildbung bder Ge-
fdhlechtsoraane durd) Bertlebungen der porderen
mit der Dbinteren Sdeidewand zu Stanbe.
Goldje Fwijchenwdnde Eonnen bei der Geburt
Gtorungen verurjadjen, yoie aud) bet Doppel-
bilbungen: der Gebarmutter - gelegentlich. I
fann mid) an einen Fall erinnern, wo bet
doppelter Gebdvmutter und doppelter Scheide
bag RKind in Steiflage geborven wurde. Vet
der Geburt nun durd)bohrte der eine nach der
Sdjeiderwvand zu gelegene Avm ded Kindes dieje
lepteve und hing jo mit der Adhjelhohle iiber
einer Briicfe, die aus bdem unteven Teile der
Sdeidemand gebildet war. Der Kirper Des
Kindes fam aljo aug der rechten Scdeide, der
Arm aud der- linfen feraus. Jujolgedejien
mufite die Briide durd) einen Sdjeerenidhlag
durdhjdynitten werden, um dad Kind volljtindig
augtreten 3u laffen. Solde Creignifje fommen
tie gefagt aud) bet boppelter Scheide allein vor.

Cin Verjhluf der Sdjeide angeborener Art
fommt aud) zlemlic) baufig vor Dbet jonit
novmal audgebildeten Gejchledhtsorganen. Die
Tnwegjamteitent des  Jungfernbautchens find
Haufig oder meift aud) folche Scheidenverjchlitije,
verten auBen dasd Jungfernfhiutcdhen aufjigt, oft
feft angepreBt, jo dafp man glaubt, diejes fet
unwegjam.  Yud) volliges Fehlen der Sceide
fommt vor, aber nie ofne MiBbildbungen der

Gebavmutter. Wie jhon ovben bet den Ver-
fhlitflen der vertitmmerten Nebenbdrner wiv
gefebent baben, jo fommt aud) hier eine folde
Regelidrigteit zucrft beim Auftreten der Nen-
fteuation 3ur Crjdeinung.  Hier eigen fich
gang dhnliche Symptome wie dovt, indem fich
unter Sdymery in der Vecdenhdhle eine Ge-
jhwuljt bildet und dabet monatlich wad)jt und
Sdymerzen hervorrujt. Dabei fehlt die Regel-
blutung nac) aufen.  Meift wixd die unten
verjdhlofjene Scheide ftarf aujgetrieben und
obenauf fit die teniger vergroferte Gebir-
mutter. Wenn die Scheide feh(t, fo wird die
Gebdvmutter ballonartig aufgetrieben.

Wenn der Verjdhluf nur ein diinner ijt, jo
fannt durd) etnen fletnen freugformigen Ein-
jhnitt die Membran ecdffnet und dad jibe,
alte, dunfle, teerartige Blut abgelafjen werden.
Schwerer ijt diez jhon bei diderem BVerjdhluije,
wo man {i) b in der Zwijchenjchicht frumpf
vorwdrtswithlen muf, bis man auj den Sac
ftot. €3 qibt Fdlle, wo dies fo {dhwer ift,
dafy man Dejfler den Sad bon der Baudyhihle
aus herausdjdyneidet.

Haufig fieht man eine fentredhte Briicte, die
die Sdeidentlappe und damit den Sdeiden-
eingang in awet Piljten teilt, obhne dak jonft
eine Verdoppelung fich vorfindet.

Cndlid) finden wir nody unter den Mip-
bilbungen joldje Flle, wo dic Anlage der Ge-
fdhlechtsteile eine normale ift, wo fie aber auf
einter frithenr Enhwidlungsituje jtehen bleibt und
nicht 3u voller Reife gelangt. Hier ift meijt
das gange Judividuum jchlecht entrvicelt, mager.
Die Gebdarmutter bleibt flein, die Cierjtice jind
aud) wenig audgebildet, der Uterushaldteil ift
griper ala der Kdrper. JIn diefen Fallen tritt die
RNegel gar nicht auj oder fpdat und jparlid), die
Frauen flagen itber Kreuzjdymerzen und Jiehen
im Beden, Schwangeridaft bleibt aus. Hiex
fann allexlei Bdderbehandling und dhnlide
Mafnahmen in eingelnen wenigen Fallen noc)
etwag leiften, meift {ind diefe Félle jehr wenig
au beeinfluffen.

(Mit Benupung desd Lehrbuches der Gynd-
tologie pon Kiijtrer.)

Besprechungen.

Der Aberglanbe in der Atedizin und feine Ge-
fahr fiiv Gelundbheit und Leben. Von Gebh.
. Medizinalvat Prof. Dr. D. v. Hanfemanit.
2. Auflage. (,Aus Natur und Geiftediwelt.
Gammlung wiflenjdajtlid) - gemeinverftind-
licger Darjtellungen aud allen Gebieten ded
Wiffens. 83. Bandchen.) Verlag von B. ©.
Teubner in Leipzig und Berlin. 8° 1914,
Gefh. M. 1.—, in Letnwand geb. W. 1.25.

Daz Biidhlein ded ausgezeichneten Gelehrten
enthilt eine Menge ber interefjanteften Mit-
teilungen und Ridtigitellungen itber den Yber-
glauben in der Medizin. Fitr Hebammen find
befonders interejjant die Kapitel 1iber den Aber-
glauben in der Geburt und im Wodjenbett.
Nad) einer allgemeinen Cinleitung itber ,Aber-
glauben und feine Entjtehung” wird der Aber-
glaube Dbei der Sdypwangerjdaft und Geburt,
der Aberglaube bei den Gejchlechtd- und Geiftes-
franfheiten befonderd behandelt. Dem jdliefen
fig allgemeinere Erdrterungen iiber ,Aber-
glauben und Kurpfujcheret” an. Befonbders be-
merfengmwert evideinen die Abjdnitte, die von
per Heilung der Kranfheiten und den Bor-
urteilen handeln, die das Publifum Zu Kur-
piujcgern und Quadjalbern treibt, und dabdburd
bie Heilung der Krantheiten nicht nur ber-
sbgert, fonbern mandymal ganglic) beveitelt.
©o fann daz Banddhen rwegen jeined wie ge-
fagt ebenjo Delehrenven, ald bejonders bdurch
die trefienden Deijpiele und Epijoden unter-
haltenden Jnbalted beftend empfohlen werden.
Ein Literaturverzeidnia am Sdjnfie geht den-
jenigen, die fich fitr eingehendere Studien auf
diefem Gebiete interefjieven, an die Hanbd.

mittel bezeichnet werden.

Das Bundesqeles iiber Srankenverfidjerung wnd
feine Borteile fiiv die JFranen. Kleiner Weg-
weifer, herausdgegeben vom Bunde Schweize-
rijdjer Frauenvereine. Preid 25 Ct3.; in
Partien Dbilliger. (Bern, Verlag von A.
Francte, 1914.)

Die Shweigerfranen find im Grofen und
Gangen der bebeutfamen, jeitgendijijchen Be-
wegung  der Verfidjerung und Gegenjeitigteit
bis heute fajt gdanglich fexn geblieben. Der
Augenblict, fie dafitr 3u gewimnen, ift nun aber
mit dem am 1. Januar diefed Jahres erfolgten
Jnfrajttreten ded Gefepesd der Krantenverfiche-
rung gefommen, da diefed Gefes den Kranten-
faflen al8 Bedingung ihrer ftaatlichen An-
erferung und Unterftitpung duvd) den Bund
vorjchreibt, Ddie Frauen 3u Dden gleihen Ve-
bingungen aufzunehmen wie die Mdmer und
dasd Wochenbett wie eine Rrantheit 3u behandeln.
Die Brojdhiire, die wir Beute empfehlen, Hat
aum Swed, den Frauen die Vorteile desd Ge-
febed Ddarzutun, bdamit fic ficd) diefe Borteile
balbmiglid)ft zu Nusen madjen. Jn einfader,
leichtverjtandliher Spradje fept die Brojdhiire
vent Jwedt ded Gefepes augeinander und er-
ldutert e3 in feinen Hauptziigen. Jbhr fehr
befcheibener Breis- madht- fie - tatidchlich - fedem
sugdanglid) und war um fo mehr, als grofere
Bejtellungen fteigenden Rabatt geniefen. Dies
geftattet” den verjdjiedenen Vereinen, fic in vor-
teilhafter Weife anzujdhaffen und fie ihren Mit-
gliedernt gratid oder jum Selbjtfojtenpreid 3u
itberlafjen. €3 wave itberand wiinfdenswert,
bafp alle Frauenpereine unfered Landes, ivie
auch die Vercine beider Gejchlechter, die einen
geneinniipigen  Swect - perfolgen, e3 fid) zur
Aufgabe madjten, in diefer Weije unjer jdhdnes,
eidgendifijches Gefes zu popularifieven. Dic
Refrutierung der Frauen fiir die Krantenver-
figerung fommt bdurdhausd nidht unr threm
Gefdhlecht 3u Gute, jondern vielmehr bem gangen
Gemeinwolhl, denn ed ift die Familie, welde
den grihten Nuben ang ihm iehen wird, mehr
nod) ald die eingeljtehenden Jndividuen.

Da die Kranfenverfiherung von Bunbdes

wegen nidht obligatorifd) organifievt ift — bdie
Rantone dagegen und felbjt die Gemetnden be-
figen das JRedht, fie fiir ogligatorijh i er-
fldren — wird es durdhanusd notwendig, ener-
gti) Propaganda bdafitv 3u madyen, damit ifhre
wobltdtigen Wirfungen fidh entfalten Eodnnen.
Je grofier die Jahl der Verfidherten fein wird,
um fo giinftiger werden ficd) die BVedingungen
ber Kafjen gejtalten, fei e3, dah fie ihren Mit-
qliedern grofeve Borteile zugeftehen, fei e3 daf
fte die Gingahlungen mniedriger Fu halten per-
migen. :
Die fleine Brojdhiive, welde der Bund
Sdweizerijdher Frauenbvereine hiermit verdifent-
licht, darf ald ein vorziigliches Propaganda-
Bt ihrer Abfajfung
bot der trefflidhe Rommentar von Dr. Guttnedht,
Udbjuntt ded Bundesamted fitr foziale BVer-
figerung, hHochit berbanfendmwertes Material und
e3 ift ihr and) pon Mdnnern vom Fad) grofe
Anerfennung gezollt twordern.

e R R R i
Aufforderung

Wit etfudjen diejenigen Aifglicder,

weldie die Aadymahme fiir die Jeitung

nidt eingeloft Habew, den Befrag mit
Fr.2.62 unversiiglid) der Budjdrudierei
Biihler & Werder juzufenden.

Die Jeitungskommiflfion.




	Ueber die Entwicklung und die Missbildungen der Gebärmutter und der Scheide

